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Wider - Sehen

im Wegschauen sehen
im Weghören hören
Wahrnehmen, was
durch Vorzeigen nicht
sichtbar wird.
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Thomas Zindel

Adagio ritenuto - Werke 2012

„Wenn unsere Schätzung richtig ist, werden wir in der kommenden Nacht den
Polarkreis passieren; aber wir haben mehrere Tage hindurch keine Gelegenheit
gehabt, eine Ortsbestimmung vorzunehmen. Die häufigen Nebel und die anhaltend
dichte Bewölkung lassen die Gestirne nicht durchdringen. Wir konnten deshalb
auch keine astronomischen Beobachtungen machen. Da uns auch die Meeres-
strömungen ganz und gar unbekannt sind, so beruhen unsere gegenwärtigen Orts-
bestimmungen auf unsicheren Schätzungen“.
Dies notiert im Jahre 1898 der Polarforscher Frederick Cook. Zindel stellt die Notiz
seiner 1983 erschienen Graphikmappe „Scott“ bei. Die vorerst erfolgreiche,
schliesslich aber im ewigen Eis tödlich endende Expedition des Polarforschers
Robert F. Scott dient Thomas Zindel als Metapher fu� r die stete Gefährdung des
Menschen in seinem Dasein. Als Metapher fü� r die Gefahr, in die sich der Mensch
wieder und wieder in seinen Versuchen der Grenzü�berschreitung begibt. So bleibt
denn das Motiv der Grenzü�berschreitung stets leitendes Motiv in der Arbeit des
Bü�ndner Malers. Das Wagnis Leben - fu� r ihn damit das Wagnis Kunst - ist das
beständige Ausloten von hier und dort, Diesseits und Jenseits. Das Wagnis Kunst
bleibt die niemals endende Suche nach den Gestirnen, welche die Bestimmung
von Ort und Form ermöglichen. Die Form aber scheint unbestimmt zu bleiben,
denn „Nur eines bleibt: eine unendliche Schönheit, die aus einer Form in die andere
tritt, ewig aufgeblättert, verändert“ (aus: Georg Büchner, Lenz).

Das Absolute also bleibt unberü�hrbar. Als Denkbares aber weist es Zindel den
Weg. So unternimmt er in den neunziger Jahren in Peyriac-de-Mer de Mer einen
ersten Schritt ü�ber die Grenze der figurativen Darstellung hinaus: Es entsteht eine
Reihe allegorischer Bilder, die sich mit der abendländischen Symboltradition be-
fassen: Brunnen (Wasser), Brot (Leib), Amphore (Wein). In der Auseinandersetzung
mit den Fresken Giottos in der Arenakapelle in Padua löst sich der Bü�ndner
vorläufig von jeder figü� rlichen Darstellung. Der Grat zwischen Hier und Dort wird
schmaler, es erschliesst sich neues Territorium: Zwischen 2001 und 2010 ent-
stehen 2 Zyklen abstrakter Ikonen: „Noli me tangere!“ und „Stations of the Cross“
in denen Zindel sich ans an sich Unberü�hrbare herantastet. Eine klare, in der Tra-
dition des christlichen Abendlandes verwurzelte Farb- und Formensprache, sowie
kompositorische Stringenz dominieren diese Schaffensphase. Parallel zu der Aus-
einandersetzung mit Giotto findet die Auseinandersetzung mit der Landschaft ihre
Fortsetzung. Basierend auf einer grösseren Installation, die Zindel zusammen mit
seinem Bruder Reto realisiert, entstehen mit dem Zyklus „Territorien“ zahlreiche
Arbeiten, die sich, in Reduktion auf die Mathematisierung und die Geometrie des
Begangenen und Unbegangen in der Landschaft, erneut mit der Grenze des
Menschen und des ihn Umgebenden befassen. Leitmotiv aber bleibt der Gedanke
der Zerbrechlichkeit, der Vorsicht im Wagnis: Das „Noli me tangere“. 2010
ergrü�ndet Zindel die Schwebe und den Wandel der Form in der Musik. Die jahre-
lange intensive Auseinandersetzung mit der bildenden Kunst des Mittelalters aber
auch mit musikalischen Kompositionen jener Zeit konzentriert sich in „Adagio con
anima“, einem Zyklus von 27 mittelformatigen Leinwandarbeiten, die komposito-
risch zwar an die Thematik des „Noli me tangere“ und der „Territorien“ anknü�pfen,
zum Einen in der Ausfü�hrung aber rhythmischer sind, zum Anderen wesentlich
mehr Gewicht auf den Leerraum legen. Die Farbigkeit gemahnt hier an die frü�heren
Jahre Zindels. Die Stille ist der Spannung gewichen. 

Es bleibt aber der Wandel, es bleibt die vorsichtige und sanfte Zurü�ckhaltung im
Wissen um die Zerbrechlichkeit und die Unberü�hrbarkeit, im Wissen um das
Wagnis im Nichts: Das „Adagio ritenuto“.

Andrin Schütz, 2012
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1993 Kunsthandlung Luciano Fasciati,Chur.
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